
. . . Polizeihauptkommissar Ralf
Großelanghorst, Gruppenleiter
beim Verkehrsdienst der Kreispo-
lizeibehörde Gütersloh:

„Die Glocke“: Herr Großelang-
horst, welche Erfahrungen hat die
Polizei mit dem neuen digitalen
Mess-System bei den Tempokon-
trollen im Kreis gemacht?

Großelanghorst: Durchweg
gute. Wir können Autofahrer jetzt
an Stellen messen, an denen es
nötig ist, früher aber nicht mög-
lich war. Dass wir gleichzeitig
mehrere Fahrspuren überwachen
können, ganz egal in welche Rich-
tung die Autos fahren, ist eben-
falls ein Vorteil. Dazu kommt die
sehr gute Qualität der Fotos.

„Die Glocke“: Lohnt sich der
Einsatz der neuen Blitze mehr als
der der Radar- oder Lasergeräte?

Großelanghorst: Es geht nicht
um lohnen oder nicht lohnen. Die
Höhe der eingenommenen Ver-
warn- und Bußgelder ist neben-
sächlich. Wir wollen mit unseren
technischen Möglichkeiten einzig
und allein für mehr Sicherheit
auf den Straßen sorgen.

„Die Glocke“: Obwohl sie eine
der Hauptunfallursachen sind,
werden Geschwindigkeitsüber-
schreitungen von vielen Men-
schen als Kavaliersdelikt angese-
hen. Was kann man dagegen tun?

Großelanghorst: Wir müssen
regelmäßig kontrollieren und Au-
tofahrer auf die Gefahren des zu
schnellen Fahrens aufmerksam
machen. Ein Auto mit Tempo 50
steht bei einer Vollbremsung nach
etwa 25 Metern. Ein Wagen mit 70
Sachen hat nach 25 Metern im-
mer noch rund 60 Stundenkilo-
meter auf dem Tacho. Das ist für
Fußgänger der Unterschied zwi-
schen verletzt und tot. Daher
müssten die Strafen in Deutsch-
land höher sein. Im Ausland, wo
Autofahrer bei Tempoverstößen
erheblich stärker zur Kasse gebe-
ten werden, halten sich die meis-
ten Verkehrsteilnehmer an die
Beschränkungen. Das darf bei
uns nicht anders sein. (mn)

Polizeihauptkommissar Ralf Großelanghorst im Begleitfahrzeug der
neuen Wunderwaffe im Kampf gegen Temposünder auf den Straßen im
Kreis. Auf dem Bildschirm tauchen unmittelbar nach dem Blitz die
Daten und ein scharfes Foto des erwischten Autofahrers auf.

Das Begleitfahrzeug mit der ge-
samten Technik steht ein deutli-
ches Stück hinter dem Messgerät.

Die Kamera und die Blitzer am
Straßenrand fallen kaum ins
Auge.

Zu schnell gefahren: Siegfried
Wiehenstroth und Polizeihaupt-
kommissar Manfred Köhne.
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Neues Mess-System seit vier Monaten im Einsatz

Sensoren erwischen Temposünder
schrankentechnik basierende
Mess-System bedienen, erläutert
der Gruppenleiter beim Verkehrs-
dienst der Kreispolizeibehörde.
Denn alle Daten und Fotos wer-
den sofort auf dem Rechner des
Begleitfahrzeugs gespeichert.
Aber, so Großelanghorst: „Wir
halten die Temposünder mög-
lichst an, weil wir sie über die Ge-
fahren des zu schnellen Fahrens
aufklären und sie sensibler ma-
chen wollen. Ob’s immer klappt,
weiß ich nicht.“ Klar machten ei-
nige Autofahrer ihrem Ärger bei
den Gesprächen auch mal verbal
Luft, sagt Manfred Köhne. Die
meisten aber seien friedlich. „Das
Anöckern ist eher selten. Schließ-
lich haben wir auch gute Belege.“

kann, sondern zeitgleich auch die
Gegenfahrbahn erfasst. Und so
werden an diesem Morgen auch
20 Wagenlenker geblitzt, die sich
in Richtung Marienfeld nicht an
die „50“ gehalten haben. Diese
Autofahrer kommen allerdings
nicht direkt mit der Polizei in
Kontakt, sondern werden per
Post über ihren Tempoverstoß
und seine Folgen informiert –
Zahlschein inklusive. „Wenn wir
beide Fahrspuren messen, halten
wir angesichts des großen Perso-
nalaufwands immer nur die
Schnellfahrer auf einer Seite an“,
sagt Polizeihauptkommissar Ralf
Großelanghorst der „Glocke“.

Eigentlich könne ein Beamter
allein das neuartige, auf Licht-

kontrollen hält der Gütersloher
für „absolut notwendig“.

Wiehenstroth ist an diesem
Morgen einer von 35 Autofahrern,
die – stadteinwärts aus Richtung
Marienfeld kommend – von Poli-
zeihauptkommissar Manfred
Köhne und seinen Kollegen in
rund anderthalb Stunden ange-
halten und wegen zu schnellen
Fahrens zur Kasse gebeten wer-
den. Die Verstöße halten sich in
Grenzen, es bleibt bei Verwar-
nungen. Spitzenreiter ist ein Au-
di-Fahrer mit 82 Sachen.

Die Verkehrsteilnehmer sind in
eine kaum sichtbare digitale „Ra-
darfalle“ geraten, die dank mo-
derner Technik nicht nur Autos
auf einer Straßenseite messen

Von unserem Redaktionsmitglied
MARTIN NEITEMEIER

Kreis Gütersloh (gl). Sieg-
fried Wiehenstroth ist einsichtig.
„Keine Frage, ich bin zu schnell
gefahren. Ich war mit meinen Ge-
danken woanders“, sagt der Gü-
tersloher, zückt sein Portemon-
naie und gibt Polizeihauptkom-
missar Manfred Köhne für die
fälligen 20 Euro seine Bankkarte.

Wiehenstroth ist mit seinem
Wagen zuvor auf der Bundesstra-
ße 513 am Ortseingang von Har-
sewinkel mit Tempo 68 geblitzt
worden. Erlaubt sind dort 50
Stundenkilometer. Auch wenn er
zahlen muss, Geschwindigkeits-

„Es gibt derzeit
nichts Effektiveres“

Sie senden keinerlei Strahlung
aus, sondern reagieren auf Kon-
trastveränderungen auf der Stra-
ße. Die beiden äußeren Sensoren
und der in der Mitte messen die
Geschwindigkeit, die zwei dazwi-
schen registrieren die Fahrspur
des erwischten Autofahrers.
Blitzlichter und Kameras stehen
separat als kleine graue Kästen
eher unscheinbar am Straßen-
rand – mit dem Rechner im Be-
gleitfahrzeug entweder über Ka-
bel oder über W-Lan-Technik
verbunden. Die Sensoren können
direkt an der Fahrbahn oder bis
zu 18 Metern davon entfernt plat-
ziert werden.

Kritik an der neuen Art von
Tempokontrolle oder Abzocker-
Vorwürfe lässt Großelanghorst
nicht gelten. „Jede Messstelle hat
ihren Grund. Viele fahren einfach
zu schnell.“ Erst auf dem Weg
nach Harsewinkel hatte die Be-
amten ein Autofahrer auf einer
kurvenreichen Tempo-70-Strecke
mit nahezu 120 Stundenkilome-
tern überholt. Die Polizisten
stoppten den Mann, stellten ihn
zur Rede. „Der war am Ende
recht kleinlaut“, so der Polizei-
hauptkommissar. Wäre er mit Eso
3.0 erwischt worden, hätte das ein
Fahrverbot bedeutet. Aber wegen
großzügiger Toleranzen bei der
reinen Tachokontrolle kommt er
mit drei Punkten und einer safti-
gen Geldbuße davon.

Seit vier Monaten ist Eso 3.0,
die neue digitale „Wunderwaffe“
der Polizei gegen Raser, kreisweit
im Einsatz: tagsüber und nachts,
werktags wie auch am Wochenen-
de. In Kurven, zwischen parken-
den Autos, unter Leitplanken –
nahezu überall kann das Mess-
System installiert werden. Auch
wenn der Aufbau je nach Örtlich-
keit mit etwa 20 bis 40 Minuten
länger dauert als bei den weiter
genutzten Radar- und Lasergerä-
ten – die Einsatzmöglichkeiten
sind „vielfältig und größer als
bisher“. Obendrein spuckt der
Computer nach Angaben von
Großelanghorst gestochen schar-
fe Fotos aus. Selbst das Gesicht
eines Motorradfahrers sei trotz
Helms zu erkennen. „Es gibt der-
zeit nichts Effektiveres“, sagt der
Polizeihauptkommissar und wen-
det sich wieder dem Bildschirm
im Messwagen zu.

Gerade hat es erneut gepiept.
Die Anzeige „65 km/h“ erscheint
auf dem Rechner, dazu einige Fo-
tos und Pfeile, die zeigen, dass der
geblitzte Nissan-Fahrer stadtein-
wärts unterwegs war. Schnell ist
das Foto vergrößert. Das Kennzei-
chen kann abgelesen und via
Funk an die Anhalte-Kollegen ei-
nige hundert Meter weiter über-
mittelt werden.

Herzstück von Eso 3.0 ist ein
flaches, auf einem Stativ montier-
tes Gerät mit fünf Lichtsensoren.

Herzstück des auf Lichtschrankentechnik aufgebauten neuen digitalen Mess-Systems zur Geschwindigkeitsüberwachung auf den Straßen im
Kreis sind fünf Lichtsensoren. Sie reagieren auf Kontrastveränderungen. Drei erfassen auch aus größerem Abstand das Tempo des vorbeifah-
renden Autos, zwei ermitteln die Fahrspur. Gemessen wird gleichzeitig in beide Richtungen. Ist ein Wagen zu schnell unterwegs, lösen die Sen-
soren die separat am Straßenrand stehenden Blitzer und Kameras aus. Bilder: Neitemeier

Berufsschüler in Berlin

Ausgaben zu hoch
müsse. „Die Ausgaben in
Deutschland sind einfach zu
hoch. Wir können nicht mehr aus-
geben, als wir einnehmen. Da
muss sich etwas ändern, und wir
haben bereits angefangen gegen-
zusteuern.“ Der Abgeordnete er-
klärte ferner, dass es sich im Be-
ruf wie in der Politik immer loh-
ne, sich zu engagieren.

Außer dem Bundestag standen
unter anderem noch ein Besuch
bei „The story of Berlin“ mit Be-
sichtigung des Schutzbunkers,
eine Stadtführung unter dem
Stichwort „20 Jahre Friedliche
Revolution“ sowie eine Spree-
fahrt auf dem Programm.

Kreis Gütersloh (gl). 16 Schüle-
rinnen und Schüler der zweijäh-
rigen Höheren Berufsfachschule
für Wirtschaft und Verwaltung
des Reinhard-Mohn-Berufskol-
legs in Rheda-Wiedenbrück ha-
ben sich kürzlich mit ihren Leh-
rern Heike Theurich und Ulrich
Rosen in Berlin mit dem heimi-
schen Bundestagsabgeordneten
Ralph Brinkhaus (CDU) getrof-
fen. Im Mittelpunkt der Unterre-
dung mit dem CDU-Kreisvorsit-
zenden standen nach eigenen An-
gaben finanzwirtschaftliche und
steuerliche Aspekte der aktuellen
Politik. Ralph Brinkhaus unter-
strich dabei, dass man sparen

Bei Ralph Brinkhaus in Berlin schnupperten Schüler des Reinhard-
Mohn-Kollegs Hauptstadtluft.

Termine & Service

HHKreis Gütersloh
Samstag/Sonntag,
7./8. August 2010

Sängerkreis Halle: Sa. 15 Uhr
Probe des gemischten Projekt-
chors, „Hotel zur Brücke“,
Greffen.
Notarzt/Rettungsdienst: bei le-
bensbedrohlich erscheinenden
Zuständen, w 112, rund um
die Uhr.
Psychosozialer Krisendienst:
Freitag 19 Uhr bis Montag 7.30
Uhr, w 05241/ 531300.
Ärztlicher Notdienst: Akute
Erkrankungen, die nicht le-
bensbedrohlich erscheinen,
w 19292, abends und nachts.
Augenärztlicher Notfalldienst:
w 0521/19292.
Hals-, Nasen-, Ohrenärztlicher
Notfalldienst: w 0521/19292.
Treff bei Krebs-Selbsthilfe-
gruppe: Informationen unter
w 05242/377868.
Behindertensportgemein-
schaft Gütersloh: Informatio-
nen (auch zu Rehasportange-
boten) unter w 05241/703738.
Selbsthilfegruppe Tinnitus,
Drehschwindel und Hörsturz:
w 05241/68505.
Hebammen-Zentrale Biele-
feld/Gütersloh: 9 bis 11 Uhr,
w 0521/2704202.

Borgholzhausen

Doppelkopf und
Skat für jeden

Kreis Gütersloh (gl). Zu ei-
nem Skat- und Doppelkopf-
turnier lädt der erste Skatver-
ein Borgholzhausen für Frei-
tag, 13. August, ins Landgast-
haus Hagemeyer-Singenstroth
ein. Beginn ist um 19.30 Uhr.
Teilnehmen kann jeder.

Unternehmertag

Norbert Röttgen in
Bielefeld zu Gast

Kreis Gütersloh (gl). Der
Bundesminister für Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsi-
cherheit, Dr. Norbert Röttgen
(CDU), ist Hauptredner beim
Unternehmertag OWL am
Samstag, 13. November, ab 10
Uhr in der Stadthalle in Biele-
feld. Das teilt die Industrie-
und Handelskammer Ostwest-
falen zu Bielefeld (IHK) mit.
Der Unternehmertag ist die
größte wirtschaftspolitische
Veranstaltung der Region und
wird von 14 Wirtschaftsorgani-
sationen getragen. Informatio-
nen bei der IHK unter w 0521/
554221.

IHK-Akademie

Makler-Lehrgang
ab 14. September

Kreis Gütersloh (gl). Die für
Weiterbildung verantwortliche
Akademie der Industrie- und
Handelskammer Ostwestfalen
zu Bielefeld (IHK) bietet ab
dem 14. September erstmals
einen Lehrgang zum Immobi-
lienmakler an. In 99 Unter-
richtsstunden, verteilt auf drei
Monate, werden Grundlagen
des Maklergeschäfts vermit-
telt. Der Lehrgang richtet sich
an Interessenten, die den syste-
matischen Einstieg in das
Maklergeschäft suchen oder
bereits in diesem Feld tätig
sind und ihre Kenntnisse er-
weitern möchten. Näheres un-
ter w 0521/554110.

Samstag, 7. August

9.00 Ins Wochenende: Lokal-
report um 9.30, 10.30 und 11.30
Uhr – Veranstaltungstipps –
Kinder in den großen Ferien
beschäftigen – Radio Güters-
loh macht Ihren Garten fit

12.00 Am Wochenende
21.00 Bürgerfunk: Funky
22.00 Am Wochenende

Sonntag, 8. August

9.00 Am Wochenende: Aktu-
elles aus dem Kreis – Floh-
markt-Schnäppchen – Guildo
Horn im Interview – Sport –
Veranstaltungstipps

12.00 Am Wochenende
19.00 Bürgerfunk: Oldietreff
21.00 Am Wochenende
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